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SchülerInnen oder 35% gehen 
wollten. Trotzdem reichten die 
Plätze an den Gesamtschulen 
nicht aus, 202 Kinder mussten 
abgelehnt werden, die zweit-

höchste Zahl in allen Kölner Stadt-
bezirken.
Aktuell läuft eine Elternbefragung 
– wir können gespannt sein. 

Gesamtschulentwicklung in Köln 
1975/76 wurden in Köln vier 12-zügige Gesamtschulen in neuen 

Gebäuden eröffnet: Holweide, Höhenhaus, Chorweiler, Zollstock.
Bis 1980 kamen durch Eingemeindungen Rodenkirchen und Porz 

dazu. 
1981 wurden zwei weitere Gesamtschulen durch Elterninitiativen 

durchgesetzt, weil die Plätze nicht mehr reichten: in Bocklemünd 
im Gebäude einer Hauptschule, in Kalk im Gebäude einer Real-
schule. Dann geschah 30 Jahre lang nichts, obwohl jedes Jahr 600 
bis 700 Kinder abgewiesen werden mussten. 

2010 ertrotzte sich die Elterninitiative Nippes innerhalb von 3 Mona-
ten eine Gesamtschule, die als Interim in der Hauptschule 
Brehmstraße begann und heute in einem Neubau in Longerich 
untergebracht ist. Der Neubau ist schon wieder zu klein und wird 
durch eine Dependance in einem alten Hauptschulgebäude 
ergänzt. 

Ab 2010 bis 2018 folgten 6 weitere Gesamtschulen in vorhandenen 
Schulgebäuden – Auf dem Schulgelände einer Realschule: Dell-
brück | In Gebäuden von Hauptschulen und Realschulen, auf zwei 
Standorte verteilt:  Innenstadt, Mülheim, Lindenthal. | Im Interim 
mit der Aussicht auf einen Neubau: Helios und Wasseramselweg. 

Weitere Neubauten stehen im Schulentwicklungsplan, aber frühe-
stens ab 2027 sollen dadurch neue Plätze entstehen. 

Fazit: Die größten Versäumnisse in der Gesamtschulentwicklung gab 
es in den Jahren 1980 bis 2010. Alle Parteien sind daran beteiligt. 
Doch auch in letzten 12 Jahren wurde viel zu wenig getan, um dem 
steigenden Bedarf gerecht zu werden, es wurden nur Zügigkeiten 
erweitert und keine neuen Schulen gebaut, bis auf eine. Ca. 38% 
eines Jahrgangs wählen heute die Gesamtschule, nur für 24% sind 
Plätze vorhanden.

50 Jahre Erich Kästner-Schule  
in Bochum 
„Kunst, Kästner, Festakt, Schulfahrt“

Mit Corona bedingter einjähriger Verspätung begeht die Erich Käst-
ner-Schule in Bochum im Schuljahr 2021/22 die Feierlichkeiten zum 
50 jährigen Bestehen. Über die Festaktivitäten der ersten Gesamt-
schule Bochums berichtet der Schulleiter.

DR. LUDGER JONISCHEIT

Den Auftakt zum Festjahr mar-
kierte eine Vernissage des 

Kunst- und Kulturzweiges am 
07.10.2021. Der älteste Profilzweig 
der Schule präsentierte aktuelle 
künstlerische Arbeiten der Jahr-
gangsstufen 5-13 sowie span-
nende Mitmachangebote. Am 
27.01.2022 folgte ein „Käst-
ner-Abend“ zu Ehren ihres 
Namensgebers. Dargeboten wur-
den Lieder, Gedichte und Thea-
terstücke zum Leben und Werk 
Erich Kästners. Gestaltet hatten 
den Abend Ehemalige aus dem 
Kollegium sowie Schülerinnen 
und Schüler der „Darstellen und 
Gestalten“ - Kurse. Die Projektwo-
che vom 4.4.-8.4.2022 zum Thema 
„EKS früher – EKS heute“ mündete 
nach brillanten Präsentationen 
und einem tollen Ergebnis des 
Solidaritätslaufs – es konnten über 
13.000€ an das Misereor-Projekt 
für Straßenmädchen in Nairobi 
überweisen werden - in einem 
beeindruckenden Festakt.

Gleichsam Höhepunkt und Ab- 
schluss der Festivitäten wird eine 
gemeinsame Schulfahrt der 
gesamten Schulgemeinde vom 
29.8 bis 1.9.2022 in die Nähe von 
Amsterdam sein. Schulgemeinde, 
das heißt: 1400 SuS und 150 KuK! 
Wir sind sehr gespannt!  
 
Aus den Anfängen:  
Chancengleichheit
1971 erschien in den Ruhrnachrich-
ten ein bemerkenswerter Aufruf: 
„Die Universitätsstadt Bochum hat 
am 1.8.1971 eine integrierte 
Gesamtschule errichtet. Diese 
Gesamtschule umfasst zurzeit 9 
Klassen des 5. Schuljahres. Am 
1.8.1972 nimmt sie weitere 9 Klas-
sen auf.“ Die Anzeige zeigt: Die 
erste Gesamtschule Bochums 
erfreute sich riesiger Nachfrage – 
neunzügig hört sich nicht nur ein-
drucksvoll an. Und: Die Bochumer 
Schullandschaft wurde – nach den 
ersten Gesamtschulgründungen in 
NRW von 1969 – dadurch entschei-
dend erweitert.

Dr. Ludger 
Jonischeit
Leiter der  
Erich Kästner-Schule

50 Jahre Erich Kästner-Schule
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Die Gründungsnachfrage klingt 
heute noch atemberaubend: Im 
Februar 1973 wurden für das dar-
auffolgende Schuljahr 1561 
Anmeldungen verzeichnet, nur 
288 Kinder konnten aufgenom-
men werden. Das waren 10 Paral-
lelklassen im 5. Jahrgang: Die 
Schule boomte. Folgerichtig 
wurde im September 1975 der 
Gesamtschulneubau bezogen. Im 
Oktober 1979 erreichte die 
Gesamtschule Bochum ihre 
größte Auslastung: 2040 Schüle-
rinnen und Schüler haben hier 
gleichzeitig gelernt: wir waren voll-
ständig 10-zügig!
Es sollte eine Schule für alle Kinder 
und Jugendliche geschaffen wer-
den, an der die soziale, kulturelle 
und ökonomische Herkunft nicht 
über die Lebensperspektiven ent-
scheidet. Getreu diesem Motto 
hat auch die Gesamtschule 
Bochum – wie die Erich Käst-
ner-Schule bis 1984 hieß - neue 
didaktische Konzepte und Metho-
den entwickelt und damit die viel-
fältige Schullandschaft der heu-
tigen Zeit ein Stück weit mitgestal-
tet. Vieles hat sich in den letzten 50 
Jahren weiterentwickelt, so wie 
das Schulgebäude: Der ursprüng-
lich 10zügig ausgelegte Neubau 
der 70er Jahre wurde 2011 durch 
einen modernen Campusbau für 
eine sechszügige Gesamtschule 
ersetzt. Die Riesenschulen hatten 
sich weitgehend überlebt. Was 

geblieben ist, ist das Suchen und 
Fortentwickeln eigener Konzepte. 
Die Umsetzung der Chancen-
gleichheit, den Erziehungsstil oder 
die Unterrichtsmethodik bestimm-
ten und bestimmen die meist mit 
viel Herzblut geführten Diskussi-
onen, die in den ersten Jahren in 
wöchentlichen, oft mehrstündigen 
(!) Lehrkräftekonferenzen ihren Ort 
fanden.

Eine Schule für alle 2022  
Heute ist die Erich Kästner-Schule 
neben fünf weiteren Gesamtschu-
len im Bochumer Schulsystem eta-
bliert. Gesamtschulplätze gibt es 
dennoch zu wenig, jedes Jahr 
müssen Schülerinnen und Schüler 
trotz Gesamtschulwahl andere 
Schulformen besuchen. Die Erich 
Kästner-Schule ist natürlich „Schule 
des gemeinsamen Lernens“ und 
nahm bzw. nimmt – gestern wie 
heute – selbstverständlich Flücht-
lingskinder aus dem Balken, aus 
Syrien sowie aktuell aus der Ukraine 
auf und integriert sie in die beste-
henden Schulklassen. Sie ist sich 
ihrer sozialen Verantwortung auch 
als „Schule ohne Rassismus“ oder 
als „Misereor Partnerschule“ 
bewusst. Das Leitbild der Erich 
Kästner-Schule als „Gesunde 
Schule“ ist nach der Jahrtausend-
wende mehrfach zertifiziert wor-
den: Deutscher Schulpreis 2012, 
Schulentwicklungspreis NRW 
„Gute Gesunde Schule“ 2008, 

Festakt mit Büh-

nenprogramm,  

mit Musik von der 

Schulband, unse-

rer Lehrkräfte- 

Band, dem  

Ensemble Ristrette 

und künstlerisch 

kreativ-ergreifen-

den Beiträgen von 

Schülerinnen und 

Schülern
Alle Fotos  Patricia 
Krahl
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2009, 2010, 2012, 2014, 2017, 2020, 
Berufswahlsiegel 2006-2009, 2010-
2023, MINT-freundliche Schule 
2021, Europabanner der Europa- 
union 2012 und Schulbaupreis 
NRW 2013 sind Beispiele dafür. Was 
ist an unserer Schule besonders 
gesund? Nun, das Wesentliche 
dürfte sein: „Kein Kind verlässt die 
Schule ohne Schulabschluss!“ und 
„Die Kinder kommen gerne zur 
Erich Kästner-Schule!“ Kurzum: Die 
Erich Kästner-Schule war früher 
und ist heute eine Schule für alle.

Festakt vom 8.4.2022
Diese 50 Jahre wurden vor den 
Osterferien in einer Projektwoche 
und der Präsentation fantastischer 
Projektergebnisse gewürdigt. An 
den Projekttagen konnte eine ent-
spannte, engagierte, leistungsfreie 
und soziale Atmosphäre in der 
Schülerschaft wahrgenommen 
werden, die allen Beteiligten nach 

zwei Jahren „Coronabeschulung“ 
guttat.  Beim anschließenden offi-
ziellen Festakt konnten neben 
dem Kollegium, den Klassenspre-
cherinnen und Klassensprechern 
sowie Eltern viele Gäste begrüßt 
werden: aus dem Schulministe-
rium, der Bezirksregierung Arns- 
berg, der Stadt Bochum, aus Poli-
tik, Verbänden und Partnerorgani-
sationen und verschiedenen 
Grund- und Gesamtschulen. Sie 
alle erfreuten sich an einem bun-
ten Programm: Nach einer launi-
gen Annährung an die Anfangs-
jahre durch Schulleiter Ludger 
Jonischeit und Stellvertreterin Ute 
Dörnemann hielt Schulministerin 
Yvonne Gebauer die Festrede, in 
der sie geschickt Parallelen aus 
Kästners „Das fliegende Klassen-
zimmer“ und der aktuellen Situa-
tion der Schule herstellte. Ein 
bewegender Beitrag war die 
Rede von Bürgermeisterin Gaby 
Schäfer, die selbst als Elternteil die 
Geschicke der Schule lange 
begleitet hatte und beeindru-
ckende Details aus der Schulent-
wicklungsgeschichte beitragen 
konnte. Eine Talkrunde mit ehema-
ligen Eltern, Schülern und Kolle-
ginnen rundete ein faszinierendes 
und gelungenes Erinnerungsbild 
ab. Gerahmt wurden die Reden 
und Diskussionsbeiträge von mitrei-
ßenden musikalischen Beiträgen 
der Schulband, der Lehrkräfte-
band und vom „Ensemble Rist-

retto“. Herausragend auch die 
Schülerbeiträge der Klasse 5/3 
(Kreative Gedichtpräsentation: 
„Meine EKS-Gedichte“) und der 
„Darstellen und Gestalten“ - Kurse 
der Jahrgänge 8 und 10 (Gedicht-
performance: „My own song“), 
die zum Schmunzeln und Nach-
denken Anlass boten. Grüße aus 
den Erasmus-Partnerschulen in Ita-
lien, Spanien und Polen rundeten 
die kurzweilige Veranstaltung ab, 
in der Lena Reuter, Moderatorin 
und Dozentin für Interviewführung 
aus Mainz, professionell und 
empathisch durch das Programm 
führte und die Talkrunde kompe-
tent gestaltete.  
Nach diesem abwechslungs-
reichen Bühnenprogramm sorgte 
ein gemeinsamer Empfang für 
einen freudvollen Abschluss und 
nachhaltigen Austausch. 
Dank des tollen Einsatzes der 
„Knusperstubenmütter“, die die 
Erich Kästner-Schule in verschie-
denen Besetzungen seit über 30 
Jahren unterstützen, fehlte es 
nicht an kulinarischen  Genüssen. 

Anekdoten
Zum Abschluss meiner Annähe-
rung an 50 Jahre EKS möchte ich 
zum Schmunzeln sechs Anekdoten 
der Anfangsjahre (1970-72) prä-
sentieren, die sich aus den voll-
ständig erhaltenen Protokollen der 
ersten Lehrkräftekonferenzen 
herauslesen lassen:

„Referendare dürfen noch nicht  
offiziell an Gesamtschulen beschäf-

tigt werden. Ausnahmen sind mit 
entsprechender Sorgfalt  

durchzuführen.“

„Ein Kollege ist als Hasch-Experte 
nach Arnsberg zu melden!“

„Autos dürfen nicht auf den Zufahrts-
wegen zur Schule geparkt werden, 

wegen der Müllabfuhr.“

„Ich erinnere mich noch, dass wir 
manche Konferenz bis nachts halb 
elf dauern ließen, obwohl wir am 
nächsten Tag wieder Unterricht  

hatten. (…) Wir waren alle verrückt.“

„Wenn Eltern z.B. die Mengenlehre 
für Unsinn halten, wird die Motivation 
des Schülers dem entsprechen. Hier 

ist 'Mathematik für Eltern' ein  
Ansatz zur Änderung." 

„Die Klasse 5/5 schreibt an das Lehr-
kräftekollegium: 'Wir haben beschlos-

sen, dass die Eltern von den Konfe-
renzen ferngehalten werden und 

dass die Kinder genau so viel Stimm-
recht wie die Lehrer haben, weil die 
Eltern meistens mit den Meinungen 

der Lehrer übereinstimmen'.“

Vieles hat sich zum Glück weiterent- 
wickelt! 

50 Jahre Erich Kästner-Schule

Voll konzentriert 

ist auch der Bas-

sist bei der Sache 

und genießt, was 

er zu Gehör 

bringt.
Foto Patricia Krahl


